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zirkuläres, ressourcengerechtes Bauen
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Ressourcen-Kontext





CE - KOMPASS



Ressourcen



Entwicklung des Weltenergieverbrauchs in Mio. Tonnen
Öläquivalent; Quelle: Murck, Environmental Science
und BP Statistical Review, 2007

Entwicklung der weltweiten CO2-Konzentration (blau)
Entwicklung der weltweiten CO2-Emission (rot)
Quelle: V. Quasching

Entwicklung des Welten Energieverbrauchs und 
der CO2 Konzentration in der Atmosphäre



Weltbevölkerungsentwicklung



Das lineare Wirtschaftsmodell: Take, Make, Waste!





Titel der Zeit 12.12.2019



Club of Rome, die Grenzen des Wachstums (1972)

UmweltverschmutzungUmweltverschmutzung

RohstoffvorräteRohstoffvorräte













40 Millionen Songs1000 Songs180 Songs

Entmaterialisierung der Welt



Zirkuläre Baustoffe



„Abfall ist Mangel an Phantasie“. (Dirk Althaus)



Quelle: Instagram









* Kaskadennutzung / 
Downcycling

* 





Im Rahmen dieses Leitfadens kann keine Auflistung von hygienisch 
empfehlenswerten Bauprodukten und Raumausstattungsmaterialien gegeben 
werden, da der Markt eine unüberschaubare Anzahl von Produkten bereithalt 
und regionale Unterschiede sowie zeitliche Änderungen aufweist. In den 
Sicherheitsdatenblättern der Produkte müssen Hersteller und Vertreiber u. a. 
kennzeichnungspflichtige Stoffe nennen.  Erarbeitungshinweise und weitere 
Produktinformationen befinden sich in den Technischen Merkblättern. Zum 
Emissionsverhalten sind in diesen Datenblättern meist keine ausreichenden 
Informationen zu finden. Die Innenraumlufthygiene-Kommission empfiehlt, 
Hersteller und Vertreiber von Bauprodukten und sonstigen Materialien, die dem 
Kundenwunsch nach weitergehenden Informationen entgegenkommen, zu 
bevorzugen

Quelle: „LEITFADEN FÜR DIE INNENRAUMHYGIENE IN SCHULGEBÄUDEN“  Umwelt Bundesamt



LEIPFINGER BADER GmbH
Ziegelwerke
Ziegeleistr. 15 
84172 Buch
Deutschland 

„Ziegelbruch und Dämmstoffe werden zunächst 
sauber voneinander getrennt und anschließend 
wiederverwertet. 
Während der Ziegelbruch etwa bei 
Dachbegrünungen erneut zum Einsatz kommt, 
werden die Dämmstoffe wieder der Produktion 
zugeführt.“



Sekundärbaustoffe
- Das anthropogene Lager



DESTATIS: Abfallbilanz 2014 (Abfallaufkommen/-verbleib, 
Abfallkennzahlen, Abfallaufkommen nach Wirtschaftszweigen) In: 
Umwelt. Statistisches Bundesamt (Hrsg.). 2016. S. 1 – 63.





Das anthropogene Lager

Ressourcenzuwachs in 
Deutschland pro Jahr

Quelle: Urban Mining / Umwelt Bundesamt

8 ‐ Wiedmann, T.O., Schandl, H., Lenzen, M. et al.: The
material footprint of nations. Proceedings of the
National Academy of Sciences, 2015. 112(20): S.



Urban Mining



Ressourcenlager „Müll“-Halde

Rettenberger, G.: Rohstoffpotential in Deponien.
In: Recycling und Rohstoffe, Band 5. K.J. Thomé‐
Kozmiensky und D. Goldmann (Hrsg.). 2012:
Neuruppin. S. 919 – 932.



Schadstoffe in Baustoffen

Qualle: Urban Mining, Umwelt Bundesamt



Aus einem durchschnittlichen Altbau
mit zehn Wohneinheiten fallen
im Abbruch rund 1.500 Tonnen an
Material zur Verwertung an, darunter
70 Tonnen Metalle und 30 Tonnen
Kunststoffe, Bitumen und Holz.

1. Wo sind die Lager?
2. Wie viel und welche Güter und Materialien sind enthalten?
3. Wann werden die Lager für die Rohstoffgewinnung verfügbar?
4. Wer ist an der Gewinnung beteiligt?
5. Wie lassen sich Stoffkreisläufe effektiv schließen?

Qualle: Urban Mining, Umwelt Bundesamt



Quelle: „Urban Mining“ Bundes Umweltamt

„Im Kontext der globalen Rohstoffgewinnung kann
der Urban Mining-Ansatz für einen zukünftigen
Paradigmenwechsel stehen: Stoffstrommanagement
und Bewirtschaftungskonzept langlebiger
Güter als Beitrag zur Schonung natürlicher
Ressourcen. Um den grundlegenden Umbruch
zu verstehen, hilft ein Blick auf die Anthroposphäre
selbst und ihre Wechselwirkungen mit
der Ökosphäre.“



Beispiele



Bezirkliches Informationszentrum Marzahn-Hellersdorf



Bezirkliches Informationszentrum Marzahn-Hellersdorf



Bezirkliches Informationszentrum
Berlin / Marzahn-Hellersdorf

Bezirkliches Informationszentrum Marzahn-Hellersdorf



Bezirkliches Informationszentrum
Berlin / Marzahn-Hellersdorf

Bezirkliches Informationszentrum Marzahn-Hellersdorf



Holzhaus K











Luftikus

Pfarramt mit Pfarrwohnung







Luftikus



Luftikus



Luftikus



Straßenverkehrsamt und Förderschule, Viersen



Straßenverkehrsamt und Förderschule  /  Viersen
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Straßenverkehrsamt und Förderschule  /  Viersen



Straßenverkehrsamt und Förderschule  /  Viersen



Straßenverkehrsamt und Förderschule  /  Viersen



Gründerzentrum  im Lune Delta / Bremerhaven
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Gründerzentrum  im Lune Delta / Bremerhaven



Gründerzentrum  im Lune Delta / Bremerhaven



Gründerzentrum  im Lune Delta / Bremerhaven



Gründerzentrum  im Lune Delta / Bremerhaven



Gewerbepark 4.0
Gewerbegebiet nach Cradle to Cradle Kriterien



Gewerbepark 4.0 nach C2C -

WARUM



Beispiel „Sulzhau“ Freudenstadt







Arbeitsmarkt 2030 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt im digitalen Zeitalter 
Prognose 2016 ‐ Kurzfassung 
Analyse der zukünftigen Arbeitskräftenachfrage und des ‐angebots 
in Deutschland auf Basis eines Rechenmodells 
Im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 

Digitalisierung und Industrie 4.0



dynamische Wirtschaft
//

dynamische Immobilien ?





Leistungsphase 
NULL/…/ZEHN









Gewerbepark 4.0 nach C2C -

WIE



Die Werkzeuge

> lokales Kompetenz-Team
Bauamt, Baurecht, Akteure der Wirtschaft, Lokale Banken, 
Gemeinderat 

> Externe (C2C)Expertise 
u.a. Finanzierung, Architektur

















Mehr Qualität
Mehr Dynamik und Flexibilität
Mehr Wertschöpfung















FAZIT





„Vom Ende her denken“ 
… muss die Prämisse für den Beginn des Bauens der Zukunft werden.

- Robuste, flexible Gebäude-Primärstruktur
- Rückbaubare Konstruktionen
- sortenreines Trennen aller Baustoffe
- maximaler Einsatz nachwachsender Rohstoffe
- Design zur Schließung der Stoffkreisläufe
- ehrliche und ganzheitliche Kostenbetrachtung
- CO2-Bilanz / Ökobilanz statt EnEV-Nachweis
- Passive Massnahmen, Low-Tech und einfache Bauweisen



Vielen Dank.




